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Flüeler Feste sind immer etwas Spezielles 
Die Urner Seegemeinde Flüelen  

feiert 2015 ihr 750-jähriges Be-
stehen. Man übertreibt nicht, wenn 

man sagt, dass die Flüeler Feste pro-
fessionell organisieren und gestalten 
können und dass die Flüeler Feste 
meistens schwer zu überbieten sind. 
In der heutigen Zeit, in der fast täglich 
neue Weltrekorde aufgestellt werden, 
braucht es attraktive Ideen. Flüelen 
steht in Sachen Weltrekorde auf einem 
guten Podest. Viele erinnern sich noch 
gut an den Tag, als die Flüeler die 
grösste Röstipfanne der Welt bauten 
und damit einen Rekord schafften. 

Am vergangenen Mittwoch prä
sentierten die Flüeler zum Jubiläums-
jahr das grösste Schiffshorn der Welt 
(siehe «Neue UZ» vom 2. April) –  
5 Tonnen schwer, mit einem dumpfen 
Ton und einer Lautstärke von rund  
140 Dezibel. Viele Schaulustige trotzten 
dem Regen und dem starken Wind  
an den verschiedensten Schiffstationen 
und wurden Zeugen eines noch nie  
da gewesenen Ereignisses. Auch ich 
stand an der Schiffstation in Flüelen, 

um diesem nicht alltäglichen Augen- 
und Ohrenschmaus beizuwohnen.

Am Tag danach gab es dann grosse 
Diskussionen über dieses Spektakel, 
und dabei wurden meine Lachmuskeln 
einige Male arg strapaziert. Am Stamm-
tisch in meinem Stammlokal erzählte 
eine Frau, dass sie und ihr Mann  
den ganzen Abend versucht hätten,  
das seltsam dumpfe, fast geisterhafte 
Geräusch zu identifizieren. In meiner 
Fantasie malte ich mir aus, wie die  
zwei durchs Haus rennen, um dem für 
sie unbekannten Ton auf die Spur zu 

kommen. Ich versuchte mir vorzu
stellen, wie sie das ganze Haus durch-
suchen, ihr Handy kontrollieren, einige 
Male nachschauen, ob sich ihr auto-
matisches Garagentor selbstständig  
gemacht hat, wie sie Computer, Ge-
friertruhe, Fernseher, Radio, Mikro-
wellenherd, Heizung und sogar das 
Auto akribisch genau unter die Lupe 
nehmen, um den Ton zu finden. Ich 
sehe, wie sie über längere Zeit sor
genvoll ihren Hund beobachten, um 
zu ergründen, ob die geisterhaften 
unerklärbaren Töne ihm zuzuordnen  
sind. 

Sie werden wohl ein grosses und 
lautes «Aha!» ausgestossen haben, als 
sie den wahren Grund der Geräusche 
ausfindig gemacht hatten: «thehOrn», 

erschaffen vom Künstler Antoine Zgrag-
gen und fest aufgezurrt auf einem 
Nauen der Firma Arnold & Co.

Etwas Ähnliches erzählte mir am 
Tag nach der «Jungfernfahrt» des  
Horns eine Sportlerin. Sie hätten ge-
turnt – und es sei ihnen immer wieder 
ein Geräusch aufgefallen, das sich  
wie ein vibrierendes Handy angehört 
habe. Fast alle Frauen seien gleich-
zeitig zu ihren Handtaschen geeilt, um 
nachzuschauen, ob jemand versuche, 
sie zu erreichen. Da auf keinem der 
Geräte ein Anruf in Abwesenheit ver-
zeichnet war, hatte das Rätselraten 
freien Lauf. 

Ich frage mich in diesen Tagen, ob 
die Urheber dieses mächtigen Schiffs-
horns wohl vom grössten Alphorn der 
Welt inspiriert worden sind. Dieses hat 
eine stattliche Länge von 14 Metern, 
ein Gewicht von 250 Kilogramm und 
wird vom Innerschweizer Walter Sigrist 
musikalisch eingesetzt. Es verlangt eine 
spezielle Atemtechnik und jahrelanges 
Üben, da die theoretisch spielbaren  
64 Naturtöne so nahe beisammen
liegen. 

In Uri ist das Wort Horn im Volks-
mund weit verbreitet. Wenn zum Bei-
spiel eine stark alkoholisierte Person 
ein Restaurant verlässt, sagt oder denkt 
der eine oder andere: «Der hed äü 
wieder äs gheerigs Hoorä». Eine Frau 
mit einer überlauten Stimme, die sich 
überall einmischt, wird schnell als 
«umeglichs Hoorä» deklariert. 

Wenn in Flüelen etwas Einzigartiges 
auf die Beine gestellt wird, dann sind 
meistens die Nauen der Firma Arnold 
& Co. eingebunden. Ich habe das Kan-
tonale Musikfest 2005 noch gut in Er-
innerung. Da spielten die Musikanten 
am Schluss den Gesamtchor auf Nauen, 
die auf den Urnersee hinausgefahren 
waren. Es war der krönende Abschluss 
des gelungenen Fests. Wir wissen es 
alle, wer etwas organisiert, hofft auf 
Erfolg, aber es kann schnell zum Flop 
werden. 

Auch die Flüeler mussten dies  
schon einmal schmerzhaft erfahren. Es 
liegt zwar schon viele Jahre zurück, 
aber einige erinnern sich noch sehr 
genau daran. Bei einem Fest des Musik-
vereins Flüelen war als Publikums
magnet der Schlagerstar Tony Marshall 
verpflichtet worden. Aber er zog – eher 
unerwartet – überhaupt nicht, dafür 
riss er ein tiefes Loch in die Vereins-
kasse. Nur wenige Personen besuchten 
diesen Anlass. Tony Marshall, der be-
kannte Sänger, ist auch bekannt dafür, 
dass er gerne ein Gläslein Rotwein zu 
viel trinkt. Enttäuscht von diesem Auf-
tritt, verliess er mit einem «Tophorn» 
diesen Anlass. 

Ich wünsche der Gemeinde Flüelen 
ein wunderschönes und erfolgreiches 
Jubiläumsjahr und danke dem OK und 
den Initianten, auch der Firma Arnold 
& Co., für ihr beispielloses Engagement. 
Und: Nicht nur der wunderbar gestal-
tete Informationsflyer für die 750-Jahr-
Feier in Flüelen ist viel versprechend.

Alois  
Furrer-Truttmann, 
Altdorf
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Lebensfreude ist ungebrochen
PARKINSON Noch ist die 
Krankheit unheilbar, keiner 
stirbt aber direkt daran. Die 
Parkinsongruppe Uri will vor 
allem Ängste abbauen.

Eg. Parkinson Schweiz ist die lan-
desweit tätige Fachorganisation im 
Dienste der Patienten und ihrer An-
gehörigen. Sie zählt rund 6000 Mit-
glieder. Auch im Kanton Uri gibt es 
eine Parkinson-Selbsthilfegruppe. 
Deren Ziel ist es, sich gegenseitig zu 
helfen, die Diagnose Parkinson besser 
zu akzeptieren und trotz der Krank-
heit die Lebensfreude nicht zu ver-
lieren. Monatlich einmal trifft man 
sich im katholischen Pfarreizentrum 
Altdorf. Ansprechpartnerin Silvia 
Ziegler und die beiden Flüeler Be-
treuerinnen Beatrice Bunschi und 
Irene Zehnder bieten den Mitgliedern 
einmal pro Monat einen unbeschwer-
ten Nachmittag und tragen so dazu 
bei, die Lebensqualität der Betroffe-
nen zu verbessern. 

Hemmschwelle abbauen
Der Zusammenhalt im Team ist 

ausgezeichnet. Dies ist wohl auch mit 
ein Grund, dass Beatrice Bunschi seit 
der Gründung der Urner Gruppe vor 
27 Jahren nach wie vor topmotiviert 
dabei ist. Zuerst wird in spielerischer 
Art die Beweglichkeit gefördert, um 
nachher bei Kaffee und Kuchen un-
gezwungen Probleme zu diskutieren, 
aber auch den Gemeinschaftssinn zu 
fördern und Spass zu haben. Das 
Parkinsonteam öffnet den Weg zu 
einem besseren Leben mit der Krank-
heit. Die Selbsthilfegruppe Uri ist in 
den vergangenen Jahren auf elf Mit-
glieder zusammengeschrumpft, es 
waren einst über zwanzig. Für Silvia 
Ziegler ist die Hemmschwelle, sich 
zu melden, der Hauptgrund für den 
Rückgang. «Bei uns sind alle Betrof-
fenen jeden Alters herzlich willkom-
men», betont sie. Das Ehepaar Silvia 
und Josef Ziegler ist ein Paradebei-
spiel dafür, wie man trotz Parkinson 
Lebensfreude ausstrahlen und das 
Beste daraus machen kann. Der 
69-jährige Malermeister Josef Ziegler 
ist vor 22 Jahren an Parkinson er-
krankt. Beide akzeptierten das Schick-
sal respektive die Diagnose und mo-
tivierten sich gegenseitig zum Kämp-
fen. Soeben haben sie ihr Eigenheim 
in Flüelen verkauft und eine rollstuhl-
gängige Eigentumswohnung in Erst-
feld erworben. Gemeinsam hoffen 
sie, noch viele Jahre miteinander das 
Leben trotz der Krankheit geniessen 
zu können. Silvia und Josef Ziegler 

sind einzigartige Vorbilder, wie man trotz 
Parkinson die Lebensfreude nicht ver-
lieren muss und offen über die Krankheit 
sprechen kann. Oft ist die Diagnose für 
das Familienumfeld der grössere Schock 
als für die Betroffenen selber. 

Ehrenamtliche Betreuerinnen
Am 11. April, dem Geburtstag von 

James Parkinson (11. April 1755 bis 21. 
Dezember 1824), der die Krankheit ent-
deckt hat, ist wieder der Welt-Parkinson-
Tag, an dem über das Krankheitsbild, 
die Medikation, den Verlauf oder The-
rapiemöglichkeiten informiert wird. Das 
Betreuertrio hofft, dass sich wieder ver-
mehrt Personen und ihr Umfeld über-
winden und sich bei der Parkinson-
gruppe Uri melden. Der Beitritt ist 
gratis, die Betreuerinnen helfen und 
betreuen ehrenamtlich.

Mehr als 15 000 Menschen in der 
Schweiz leiden an Parkinson, einer 

neurodegenerativen Erkrankung, die 
Einschränkung, Behinderung und im 
schlimmsten Fall Pflegebedürftigkeit be-
deutet. Parkinson betrifft vorwiegend 
ältere Menschen (zirka 1 Prozent der 
über 60-Jährigen), kann aber auch schon 
im Alter von unter 40 Jahren auftreten. 
Aufgrund der demografischen Entwick-
lung (Überalterung der Bevölkerung) 
steigen die Patientenzahlen. Daher ist 
Parkinson eine grosse gesundheitspoli-
tische Herausforderung. Muskelverstei-
fungen, Zittern, unrhythmischer Gang, 
Bewegungsstörungen und eine allgemei-
ne Verlangsamung sind die häufigsten 
Symptome. Parkinson ist keine Demenz-
krankheit, sie ist nicht erblich und ver-
läuft nicht tödlich.

HINWEIS
Kontakt: Parkinsongruppe Uri, Silvia Ziegler, 
Taubach 4, Erstfeld (041 870 44 58); weitere 
Informationen zur Krankheit: www.parkinson.ch

Maria Sialm stellt aus 
AUSSTELLUNG Maria Sialm 
bringt ihre Ideen vor allem in 
Acryl- und Ölbildern zum  
Ausdruck. Jetzt stellt sie ihre 
Werke in Altdorf aus.

red. Am Samstag, 18. April, 10 bis 12 
Uhr findet in den Räumen der Psycho-
therapeutischen Praxis an der Gotthard-
strasse 14a in Altdorf die Vernissage zur 
Ausstellung mit Bildern der Künstlerin 
Maria Sialm statt. Die 41-jährige Künst-
lerin wuchs in der Bündner Herrschaft 
auf. Mehr der Vernunft als dem Herzen 
folgend, zog sie eine Berufslehre als 
Pharmaassistentin der Ausbildung an 
der Kunstgewerbeschule vor. Erste Spu-
ren ihrer künstlerischen Tätigkeit finden 
sich in den frühen 1990er-Jahren. Ihre 
damaligen Werke – hauptsächlich figu-
rative Ölbilder – machte sie bereits zu 
jener Zeit einer kleinen Öffentlichkeit 
im Rahmen einer ersten Ausstellung 
zugänglich.

Familie prägt das Schaffen
Die familiäre Situation mit der Geburt 

der beiden Töchter Valeria und Anina 
sowie mehrere berufsbedingte Umzüge 
liessen ihr kaum mehr Zeit für kreative 
Tätigkeiten, prägten sie aber gleichwohl 
und lieferten ihr Inspiration für ihr 
aktuelles künstlerisches Schaffen. Heu-

te lebt Maria Sialm zusammen mit ihrer 
Familie in Altdorf. Ihre Ideen bringt sie 
heute vor allem in abstrakten und ex-
perimentellen Werken in Acryl zum 
Ausdruck. Nach wie vor entstehen aber 
auch bemerkenswerte Arbeiten in Öl.

HINWEIS
Die Ausstellung von Maria Sialm dauert vom  
18. April bis am 17. Oktober. Eine Besichtigung 
der Werke ist nach telefonischer Vereinbarung 
(079 478 50 62) möglich. 

Maria Sialm malt 
Acryl- und Ölbilder.
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ANZEIGE

Silvia Ziegler, die Ansprechperson der 
Parkinsongruppe Uri, verfolgt die Beweg-

lichkeitsübungen ihres Ehemanns Josef.
� Bild Georg Epp
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Gutes Hören ist zentral

Dann ist es Zeit für einen gratis Hörtest.

BACHACHKR
Wenn aus

wird.

Vereinbaren Sie noch heute
einen kostenlosen Termin.
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